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Weltausstellung zu St. Louis, Imerieur der k. k. kunstgewerblichenLehranstalten

hingegenvieledenStandpunktein,dassmaninKunstundKunstgewerbehier
noch nichtaufder Höhe stünde, um voll zu würdigenund zu verstehen, was
die Moderne beut, dass ganz besonders dem amerikanischen Westen diese
Bestrebungennochsehr fernelägen.Manhat Bautenerrichtet,dielängstinder ganzenWelt bekanntenund bewährtenStilartenangehören, meistens
KopienbestimmterGebäude undhat in KunstundKunstgewerbevielfach
Produkte gesandt, die keinenAnspruch auf Neuheit erheben können, von
denen man aber annahm, dass sie Käufer Finden würden.

ÖSTERREICHhat dieseAnsichtentschiedennichtgeteilt,dennsein
Regierungsgebäudeund alleswasdiesenthält,bietetdas orginellsteDokument
der Moderne.

Es muss konstatiert werden, dass kein anderer Bau so sehr das all-
gemeine Interesse erregt, wie gerade dieser. Mag ja wohl mancher, der
nochnie vorhermit denKundgebungenderModernevertraut war, staunen,
interessieren tut sich jeder für „Austrias Pavillon" und die meisten
erklären unumwunden,dass er ihnen besser gefalle,als „Grand Trianon",das Regierungsgebäude von Frankreich oder das "Deutsche Haus", das


